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Beilage zu Nr . 1« 8 der Karlsruher Zeitung.
Samstag. 7. Mai 1887 .

Der Entwurf eines Gesetzes, die Besteuerung
des Branntweins betreffend ,

hat den „ B . P . N . " zufolge nachstehenden Wortlaut :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
König von Preußen rc .
verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung
des Bundesraths und des Reichstags , was folgt :

Erster Abschnitt .
Verbrauchsabgabe .

8 1 . Der im Gebiete der Branntwein st euer - Gemein -
schüft hergestellte Branntwein unterliegt vom 1 . April 1888 ab
einer Verbrauchsabgabe und zu diesem Zweck der struer -
lichen Kontrole .

Die Verbrauchsabgabe beträgt von einer Gesammtjahres -
menge , welche 4'/, Litern reinen Alkohols auf
den Kopf der bei der jedesmaligen letzten Volkszählung er¬
mittelten Bevölkerung des Gebietes der Branntwcinsteuergemein-
schaft gleichkommt , 0,50 Mark für das Liter reinen
Alkohols , von der darüber hinaus hergestellten Menge
0,70 Mark für das Liter reinen Alkohols .

Die Gesammtjahresmengc, von welcher der niedrigere Abgabe¬
satz zu entrichten ist , sowie der Betrag des niedrigeren Abgabe¬
satzes selbst sollen alle dreiIahre einer Revision unterliegen-

Von der Verbrauchsabgabe befreit und bei Feststel¬
lung der nach dem Vorstehenden maßgebendenJahresmenge außer
Ansatz bleibt :

1) Branntwein , welcher ausgeführt wird,
2) Branntwein , welcher zu g ew er blich en Zw eck en , ein¬

schließlich der Essigbereitung, zu Heil-, zu wissenschaftlichen oder
zu Heizungs- oder Bcseuchmngszweckcn verwendet wird , nach
näherer Bestimmung des Bundesraths .

8 2. Kür die einzelnen am 1 . April 1887 bereits vor¬
handen gewesenenBrennereien wird die Jahresmenge
Branntwein , welche sie zu dem Abgabesatze von 0,50 Mark für
das Liter reinen Alkohols Herstellen dürfen , nach dem Durch¬
schnitt der von ihnen in den Etatsjahrcn 1881/82 bis 1885/86 ge¬
zahlten Steuerbeträge bemessen , wobei jedoch die Stcuerbeträge
der Hefenbrenncreien nur zur Hälfte , die der sonstigen
Getreidebrennercien nur zu drei Vierteln in An¬
satz kommen .

Für Brennereien , welche am 1 . April 1887 zwar vorhanden
waren, aber in den Etatsjahrcn 1881/82 bis 1885,86 einen regel -
mäßigcn Betrieb nicht gehabt haben , oder welche am
1 . April 1887 erst in der Herstellung begriffen waren,
wird die Jahresmenge Branntwein , welche sie zu dem Abgabe¬
satze von 0,50 Mark Herstellen dürfen , nach dem Umfange
ihrer Betriebsanlagen entsprechend bemessen.

Nach Ablauf von je drei Jahren wird für die ein¬
zelnen bisher betheiligtcn Brennereien und für die inzwischen ent¬
standenen landwirthschaftlichen(8 381 ») oder Materialstcuer ent¬
richtenden Brennereien die JahresmcngeBranntwein ,
welche sie zu dem niedrigeren Abgabesatze Herstellen dürfen,
nach Verhältniß der von ihnen in den letzten drei Jahren herge¬
stellten Branntweinmengen neu bemessen . Brennereien,
welche dann noch nicht drei Jahre im Betriebe sind , oder wäh¬
rend der letzten drei Jahre einen regelmäßigen Betrieb nicht ge¬
habt haben , sind hierbei nach dem Umfange ihrer Betriebs ««- ,
lagen entsprechend zu berücksichtigen.

Landwirthschaftliche Brennereien , welche nach
dem 1 . April 1887 in g e w er b lich e (8 39 I . Abs . 1 ) umge¬
wandelt wurden , dürfen Branntwein zu dem niedrigeren
Abgabesatze nicht mehr Herstellen.

8 3. Die Verbrauchsabgabe ist zu entrichten, sobald
der Branntwein aus der steuerlichen Kontrole in den
freien Verkehr tritt .

Zur Entrichtung der Abgabe ist Derjenige verpflichtet ,
welcher den Branntwein zur freien Verfügung erhält .

Dem Steuerpflichtigen kann die Abgabe gegen Sicherheit g e -
stundet werden .

8 4 . In den Brennereien sind nach näherer Anordnung der
Steuerbehörde mit dem Destillirapparat in fester Verbindung
stehende Sammelgefäße aufzustellen, in welche der gesammte
gewonnene Branntwein geleitet wird , sowie alle sonstigen Ein¬
richtungen zu treffen , welche die Steuerbehörde zur Sicherung
gegen heimliche Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigen
Dämpfen , Lutter oder Branntwein für erforderlich erachtet .

Der Destillirapparat » die Sammelgefäßc und die dieselben ver¬
bindenden Röhrenleitungen sind in der Regel dergestalt unter
amtlichen Verschluß zu nehmen, daß eine heimliche Ab¬
leitung oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen , Lutter oder
Branntwein aus denselben nur mittelst einer äußere Spuren
hintcrlafsenden Gewalt erfolgen kann. Die Räume , in welchen
die Sammelgefäßc Aufstellung finden , müssen den Anforderungen
der Steuerbehörde entsprechen und sind erforderlichen Falls von
derselben unter Mitverschluß zu setzen .

8 5 . In Fällen, in welchen die Einrichtung geeigneter Räume
zur Aufstellung von Sammelgefäßrn nicht oder nur mit unver-
hältnißmäßig hohen Kosten möglich ist, kann die Steuerbehörde
an Stelle der Sammelgefäßc die Benutzung eines zuverlässigen,
in fester Verbindung mit dem Destillirapparat und unter sicherndem
amtlichem Verschluß stehenden Meßappararats gestatten ,
welcher die Menge oder Stärke des aus dem Destillirapparat
fließenden Branntwein - fortlaufend anzeigt oder die spätere amt¬
liche Ermittelung der Stärke durch Zurückbehaltung von Proben
ermöglicht .

Z 6. Der Steuerbehörde bleibt Vorbehalten , in besonderen
Fällen die Aufstellung eines McßapparatS neben Bei¬
behaltung der Sammelgefäßc anzuordnen, oder die Mindest-
menge des zu ziehenden reinen Alkohols im Voraus bindend fest-
zusetzen , oder eine Brennerei unter dauernde amtliche
Ueberwachung zu stellen.

8 7. So lange den Anforderungen der Steuerbehörde in Bezug
aus die in den 8s 4 bis 6 bezeichneten Einrichtungen nicht Ge¬
nüge geleistet worden , kann die Steuerbehörde den Betrieb der
Brennerei untersagen .

8 8. Die Kosten für die erstmalige Anschaffung
der Sammelgefäßc, der Meßapparate , - er Ucberrohre und der
Kunstschlöffer trägt die Branntweinsteuer - Gemeinschaft .

8 9. Wenn der Brcnncreibetrieb unterbrochen

oder ein amtlicher Verschluß oder einer derjenigen Theile der
Brennereigcräthe einschließlich der Sammelgefäßc und des Meß¬
apparats , aus welchen eine heimliche Ableitung oder Entnahme
von alkoholhaltigen Dämpfen , Lutter oder Branntwein möglich
ist, verletzt wird, so ist dies mit Beachtung der dieserhalb zu er¬
lassenden näheren Anordnungen sogleich der Steuerbehörde
a « z u z e i g e n.

Falls in Folge einer solchen Verletzung ein Zugang zu dem
Alkohol geschaffen oder ein Ausströmen desselben herdeigeführt
oder die regelmäßigeThätigkeit des Meßapparats beeinflußt wird,
'
o ist gleichzeitig der Betrieb cinzustellrn . Das Gleiche

gilt bei jeder anderen in der regelmäßigen Thätigkeit des -Meß -

apparats eintretenden Störung .
Die Steuerbehörde nimmt nach Befinden eine Untersuchung

vor und ordnet die zur Sicherheit des Steuerintereffes erforder¬
lichen Maßnahmen an.

8 10 . Der erzeugte Branntwein ist in der Brennern
von der Steuerbehörde nach Menge und Stärke festzustellen
und verbleibt unter steuerlicher Kontrole , bis er zur Ausfuhr
oder behufs Verwendung zu gewerblichen rc . Zwecken abgefertigt
oder bis die Verbrauchsabgabe gezahlt oder gestundet wird.

Bleibt in den Fällen , in welchen ein Meßapparat benutzt wird,
oder die Mindestmenge des zu ziehenden reinen Alkohols amtlich
'
estgcsetzt worden ist (88 5 und 6) , die nach Absatz 1 festgestellte

Menge reinen Alkohols hinter dem auf Grund der Anzeige des
Meßapparats oder der amtlichen Festsetzung ermittelten Soll -

best a n d zurück, ohne daß der Brennereibesitzerder Steuerbe¬
hörde einen genügenden Grund hierfür glaubhaft Nachweisen kann,

o hat er für die Fehlmenge den ihr entsprechenden Betrag
rer Verbrauchsabgabe zu erlegen . Der unter gewöhnlichen Ver¬
hältnissen durch Verdunstung entstehende Abgang an Alkohol ist
von dem Sollbestand in Abrechnung zu bringen.

Sofern eine weitere Aufbewahrung des unter steuerlicher Kon-
trolc stehenden Branntweins erforderlich wird , hat der Inhaber
des Branntweins die Aufnahme desselben in eizie für unver¬
zollte Maaren bestimmte oder mit Bewilligung der Steuer¬
behörde ausschließlich für diesen Zweck eingerichtete öffentliche oder
unter amtlichem Mitverschluß stehende Privatnicderlagc
zu bewirken . Das Nähere hierüber bestimmt der Bundesrath .
Derselbe hat insbesondere auch die Bedingungen und Kontrolen
festzustcllen, unter welchen unter steuerlicher Kontrole stehender
Branntwein außerhalb der Lagerräume gereinigt oder zum Zwecke
der Ausfuhr weiterer Bearbeitung unterworfen werden darf .

8 11 . Für diejenigen Brennereien, welche in einem Betriebs¬
jahre nicht mehr als 1500 Hektoliter Bottichraum
bemaischen, oder welche nur Abfälle der eigenen Biererzeugung
verwenden oder lediglich nichtmehlige Stoffe mit Ausnahme von
Melasse, Rüben oder Rübcnsaft verarbeiten, kann von der Lan¬
desregierung unter Nachlaß der in den 88 4 bis 7, 9 und
10 angeordneten Betriebseinrichtungen und Kontrolen angeordnet
werden , daß bei Einhaltung der hierüber zu erlassenden Verwal¬
tungsvorschriften die Verbrauchsabgabe von derjeni¬
gen Alkoholmenge , welche während der erklärten Betriebs¬
zeit mit der zum Gebrauche bestimmten Brennvorrichtung nach
ihrer Leistungsfähigkeit gewonnen werden kann, im Voraus durch
die Steuerbehörde festgesetzt wird. Die Vorschriften des 8 3 Ab¬
satz 1 und 2 finden alsdann keine Anwendung , vielmehr ist die
Verbrauchsabgabe von dem Brenncreibesitzcr zu entrichten und
muß die Zahlung , soweit nicht Stundung gewählt wird , drei
Monate nach Herstellung des Branntweins bewirkt werden.

8 12. Jeder Wechsel im Besitz einer Brennerei ist der
Steuerbehörde binnen einer Woche seitens des neuen und in den
Fällen freiwilliger Besitzübertragung auch seitens des bisherigen
Besitzers schriftlich anzuzeigen .

8 13. In Bezug auf Haussuchungen in Fällen des Ver¬
dachts einer Zuwiderhandlung gegen die die Verbrauchsabgabe
betreffenden Bestimmungen dieses Gesetzes finden die Vorschrif¬
ten des 8 45 des Gesetzes betreffend die Besteuerung des
Branntweins in verschiedenen zum Norddeutschen Bunde ge¬
hörenden Staaten und Gebietstheilen vom 8- Juli 1868, ent¬
sprechende Anwendung.

8 14. Alle Forderungen und Nachforderungen an
Verbrauchsabgabe, desgleichen die Ansprüche auf Ersatz wegen
zu viel oder zur Ungebühr entrichteter Abgabe verjähren bin¬
nen Jahresfrist von dem Tage des Eintritts der Zahlungsver¬
pflichtung , beziehungsweise der Zahlung an gerechnet . Der An¬
spruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle verjährt
in drei Jahren .

Auf das Regreßverhältniß des Staates gegen die Steuerbe¬
amten finden diese Verjährungsfristen keine Anwendung .

8 15 . Wer es unternimmt, die Verbrauchsabgabe vom Brannt¬
wein zu hinterziehen , macht sich einer Defraudation schuldig .

8 16. EineDefraudation der Verbrauchsabgabe
wird insbesondere dann als vollbracht angenommen :

1) wenn ohne den vorgeschriebenen , von der Steuerbehörde ge¬
nehmigten Betriebsplan oder an anderen Tagen , in ande¬
ren Räumen oder unter Benutzung von anderen Destillirgeräthen ,
als den in dem genehmigten Betriebsplan angemeldeten, Brannt¬
wein gebrannt wird;

2) wenn für kleine Brennereien (8 11) durch Verwaltungsvor¬
schrift angeordnete Betriebserklärungen nicht oder un¬
richtig abgegeben werden , beziehungsweise wenn vorgeschriebene
Brcnnereiregister nicht oder unrichtig geführt werden;

3) wenn alkoholhaltige Dämpfe , Lutter oder Branntwein un¬
befugter Weise abgeleitet oder entnommen werden;

4) wenn über den unter steuerlicher Kontrole stehenden Brannt¬
wein unbefugter Weisd verfügt wird ;

5) wenn von der Verbrauchsabgabe befreiter Branntwein (8 1
Abs . 4 Ziffer 2) zu anderen als den gestatteten Zwecken
verwendet wird.

8 17. Der Defraudation der Verbrauchsabgabe wird
gleichgeachtct :

1) wenn Destillirgeräthe , welche durch Anlegung eines
amtlichen Verschlusses oder in anderer Weise durch Anordnungen
der Steuerbehörde der Benutzung entzogen worden sind , unbefug¬
ter Weise wieder in Betrieb genommen werden;

2) wenn ein auf Grund der die Verbrauchsabgabe betreffenden
Bestimmungen diese- Gesetzes oder der in Gemäßheit derselben
erlassenen Verwaltungsvorschristen angelegter amtlicher Ver¬
schluß oder einer derjenigen Theile der Brennereigcräthe , ein¬
schließlich der Branntwcinsammelgefäße und deß Meßapparats ,

aus welchem eine Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigen
Dämpfen , Lutter oder Branntwein möglich ist , unbefugter
Weise verletzt wird ;

3) wenn in einer Ärennei , in welcher ein Meßapparat
aufgestellt ist, Handlungen vorgenommen werden, welche die regel¬
mäßige Thätigkeit desselben zu stören geeignet sind , oder ein
Meßapparat , welcher unrichtig zeigt , wissentlich fortbenutzt wird ;

4) wenn Jemand Branntwein , von dem er weiß oder den Um¬
ständen nach annehmen muß , daß hinsichtlich desselben eine
Defraudation der Verbrauchsabgabe verübt worden ist,
erwirbt oder in Umsatz bringt.

8 18 . Das Dasein der Defraudation der Verbrauchsabgabe
wird in den durch die 88 16 und 17 angegebenen Fällen lediglich
durch die daselbst bezeichneten Thatsachen begründet.

Wird jedoch in diesen Fällen festgestellt, daß der Beschuldigte
eine Defraudation der Verbrauchsabgabe nicht habe verüben kön¬
nen, oder daß eine solche nicht beabsichtigt gewesen sei , so findet
nur eine Ordnungsstrafe nach Maßgabe des 8 23 statt .

8 19 . Wer eine Defraudation der Verbrauchsabgabe be¬
geht , hat eine Geldstrafe verwirkt , welche dem vierfachen Be¬
trage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommt, zum mindesten
aber 5 Mark beträgt. Die Abgabe ist außerdem unabhängig von
der Strafe zu entrichten .

Ist ein Destillirgeräth unbefugter Weise zur
Branntweinbereitung benutzt worden , so wird die Verbrauchs-
abgabe und die Strafe nach derjenigen Menge reinen Alkohols
berechnet , welche damit innerhalb drei Monaten bei unausgesetz¬
tem Betriebe gewonnen werden konnte, sofern nicht das Geräth
zu einem näherliegenden Zeitpunkte amtlich noch unter Verschluß
gefunden worden ist, oder sonst eine andere Zeitdauer für die un¬
besiegte Benutzung nachgewiesen werden kann.

Hat eine unbefugte Ableitung oder Entnahme
von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein oder eine
Störung des Meßapparats stattgefunden , so wird die
Verbrauchsabgabe und die Strafe in der Art berechnet , daß für
die dem Zeitpunkte der Entdeckung vorhergehenden drei Monate
der ununterbrocheneBestand der Ableitung , Entnahme oder Stö¬
rung angenommen wird , sofern nicht eine andere Dauer derselben
nachgewiesen werden kann .

Kann der Betrag der vorenthaltenen Abgabe nicht festgestellt
werden, so tritt eine Geldstrafe von fünf bis zu fünftau¬
send Mark ein.

8 20. In Fällen der Defraudation der Verbrauchsabgabe
durch unbefugte Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigen
Dämpfen , Lutter oder Branntwein oder durch absichtliche Störung
des Meßapparats wird die Strafe des Thäters und der
Theilnehmer stets durch eine Gefängnisstrafe
nicht unter einer Woche geschärft .

8 21. Im Falle der Wiederholung der Defrau¬
dation der Verbrauchsabgabe nach vorhergegangener Bestra¬
fung wird die im 8 19 angedrohte Geldstrafe verdoppelt .
Jeder fernere Rückfall zieht Gefängnißstrafe bis zu
drei Jahren nach sich, doch kann , unbeschadet der Vorschrift
des 8 20, nach richterlichem Ermessen mit Berücksichtigung aller
Umstände der Zuwiderhandlung und der vorausgcgangenen Fälle
auf Haft oder auf Geldstrafe im doppelten Betrage der für den
ersten Rückfall angcdrohtcn Geldstrafe erkannt werden .

8 22. Die Straferhöhung wegen Rückfalls tritt ein , ohne
Rücksicht darauf , ob die frühere Bestrafung in demselben oder
einem anderen Bundesstaate erfolgt ist.

Sic ist verwirkt , auch wenn die frühere Strafe nur theilweise
verbüßt oder ganz oder theilweilweifc erlassen ist , bleibt dagegen
ausgeschlossen , wenn seit der Verbüßung oder dem Erlaß der
früheren Strafe bis zur Begehung der neuen Strafthat drei
Jhare verflossen sind.

8 23 . Zuwiderhandlungen gegen die die Verbrauchs¬
abgabe betreffenden Bestimmungen dieses Gesetzes » sowie die in
Gemäßheit derselben erlassenen Vcrwaltungsvorschriften werden,
sofern nicht die Strafe der Defraudation der Verbrauchsabgabe
verwirkt ist, mit einer Ordnungsstrafe bis zu fünfhundert
Mark geahndet .

8 24 . Mit Ordnungsstrafe gemäß 8 23 wird auch belegt :
1) wer einem zum Schutze der Verbrauchsabgabe verpflichteten

B e .a mten oder dessen Angehörigen wegen einer auf dieselbe
bezüglichen amtlichen Handlung oder der Unterlassungeiner solchen
Geschenke oder andere Vortheile anbietet , verspricht oder
gewährt, sofern nicht der Thatbestand des 8 333 des Strafgesetz¬
buches » orliegt ;

2) wer sich Handlungen oder Unterlassungen zu Schulden kom¬
men läßt, durch welche ein solcher Beamter an der rechtmäßigen
Ausübung der zum Schutze der Verbrauchsabgabe ihm obliegen,
den amtlichen Thätigkeit verhindert wird , sofern
nicht der Thatbestand der 88 113 oder 114 des Strafgesetzbuches
vorliegt.

8 25 . Der Besitzer einer Brennerei, in welcher eine unbe¬
fugte Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen ,
Lutter oder Branntwein oder eine absichtlicheStörung des Meß¬
apparats ermittelt wird , istalssolchcr . unabhängig von der
Verfolgung der eigentlichen Thäter , mit Gcldstrafe von 50
bis zu 500 Mark zu bestrafen .

Werden in einer Brennerei aus besonderen Anlagen bestehende
heimliche Vorrichtungenzum Zwecke der Ableitung oder Entnahme
von alkoholhaltige« Dämpfen, Lutter oder Branntwein oder zur
Störung des Meßapparatcs ermittelt , so verfällt der Bren¬
nereibesitzer als solcher in eine Geldstrafe von 500 bis
zu 5000 Mark .

Wird in einer Brennerei ein amtlicher Verschluß oder einer
derjenigen Theile der Brennereigeräthe ( 8 17 Ziffer 2) , aus wel¬
chen eine Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigenDämpfen ,
Lutter oder Branntwein möglich ist , verletzt, so trifft denBren -
nereibesitzer alssolchen eine Geldstrafe von 25 bis zu
250 Mark .

Weist der Brennereibesitzer in den Fällen der Absätze 1—3
nach , daß die Zuwiderhandlung ohne sein Wisse » oder wider
sein Willen verübt worden ist, so bleibt er straflos.

8 26 . Bre »ncreibesitzer, welche den Betrieb nicht selbst leiten,
können die Uebertragung der ihnen gemäß 8 25 obliegen¬
den strafrechtlichen Verantwortlichkeit auf einen in ihrem
Namen und Aufträge handelnden Brenncrcileitrr bei der Steuer¬
behörde in Antrag bringen . Falls der Antrag genehmigt wird ,
geht die strafrechtliche Verantwortlichkeit » unbeschadet der subsi-



diarischen Vertretungsverbindlichkeitdes BrennereibesitzerS gemäß
§ 29, auf den Brcnnereileiter über. Die Genehmigung ist jeder¬
zeit widerruflich.

8 27. Werden Brennereibesitzer wegen Defraudation
der Verbrauchsabgabe durch unbefugte Branntweinbereitung , Ab¬
leitung oder Entnahme von alkoholhaltigenDämpfen » Lutter oder
Branntwein (Z 16 Ziffer 1 bis 3) oder durch absichtliche Stö¬
rung des Meßapparates verurtheilt, so ist ihnen zu unter¬
sagen , das Brennereigewerbe selbst jemalstvie -
der auszuüben , oder durch Andere zu ihrem Vortheile aus¬
üben zu lassen . Die Steuerbehörde ist jedoch ermächtigt, zu
Gunsten der Schuldigen Ausnahmen zu gestatten .

H 28 . Unbeschadet der verwirkten Ordnungsstrafen kann dir
Steuerbehörde die Beobachtung der auf Grund der die Ver¬
brauchsabgabe betreffenden Bestimmungen dieses Gesetzes und
der in Gemäßheit derselben erlassenen Vcrwaltungsvorschriften
angeordueten Kontrolen durch Androhung und Einziehung
exekutivischer Geldstrafen bis zu 500 Mark erzwin¬
gen , auch , wenn die Pflichtigen die zum Zweck der Kontroli -

rung vorgeschriebenen Einrichtungen zu treffen unterlassen, diese
auf Kosten der Pflichtigen Herstellen lassen . Die Einziehung der
hierdurch erwachsenen Auslagen erfolgt in dem Verfahren für
die Beitreibung von Zollgcfällen und mit dem Vorzugsrecht der
letzteren .

K 29. Gewerbe- und Handeltreibende, einschließlich der Bren¬

nereibesitzer haftenfürihreVcrwalter , Gewerbsgehilfen,
sowie für diejenigen Hausgenossen, welche in der Lage sind, auf
den Gewerbebetrieb Einfluß zu üben hinsichtlich der vorenthal-

tcnen Berbrauchsabgabe, sowie rücksichtlich der Geldstrafen, in

welche die solchergestalt zu vertretenden Personen wegen Ver¬

letzung der die Verbrauchsabgabe betreffenden Vorschriften dieses
Gesetzes und der in Gemäßheit derselben erlassenen Verwaltungs¬
vorschriften verurtheilt worden sind . Hierbei finden die Bestim¬
mungen im 8 66 des Gesetzes vom 8 . Juli 1868 entsprechende
Anwendung.

8 30- Im Falle mehrerer oder wiederholter Zuwider¬
handlungen gegen die die Verbrauchsabgaben betreffenden
Bestimmungen dieses Gesetzes , welche nur mit Ordnungsstrafe
bedroht sind , soll , wenn die Zuwiderhandlungen derselben Art
sind und gleichzeitig entdeckt werden , die Ordnungsstrafe gegen
denselben Thäter , sowie gegen mehrere Teilnehmer zusammen
nur im einmaligen Betrage festgesetzt werden .

8 31 . Die Umwandlung der nicht beizutreibcnden Geld¬
strafen in Freiheits st rasen erfolgt gemäß 88 28 und
29 des Strafgesetzbuchs.

Der H ö chstb etrag der Freiheitsstrafe ist jedoch bei einer
Defraudation der Verbrauchsabgabe im wiederholten Rückfall
zwei Jahre , bei einer mit Ordnungsstrafe bedrohten Zu¬
widerhandlung , sowie in den Fällen des 8 28 drei Monate
Gcfängniß .

8 32 . Die Strafverfolgung von Defraudationen der
Verbrauchsabgabe verjährt in drei Jahren , diejenige von Zu¬
widerhandlungen, welche mit Ordnungsstrafen bedroht sind, in
einem Jahre .

Die Strafverfolgung auf Grund der Bestimmungen der 88 25
und 26 verjährt zugleich mit dem Eintritt der Verführung gegen
den eigentlichen Thäter .

8 33 . In Betreff der Feststellung , Untersuchung
und Entscheidung der Zuwiderhandlungen gegen die die
Verbrauchsabgabe betreffenden Bestimmungen dieses Gesetzes und
die in Gemäßheit derselben erlassenen Verwaltungsvorschriften,

. in Betreff der Strafmilderung und des Erlasses der Strafe im
Gnadenwege kommen die Vorschriften zur Anwendung, nach
welchen sich das Verfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die
Zollgesetze bestimmt .

8 34. Die nach den Vorschriften dieses Gesetzes verwirkten
Geldstrafen fallen dem Fiskus desjenigen Staates

z u , von dessen Behörden die Strafentschcidung erlassen worden ist.
8 35 . Jede von einer nach 8 33 zuständigen Behörde wegen

einer Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen dieses Gesetzes
und in Gemäßheit desselben erlassenen Verwaltungsvorschriften
einzuleitende Untersuchung und zu erlassende Strafentscheidung
kann auch auf diejenigen Thcilnehmer, welche anderen Bun¬
desstaaten angehören, ausgedehnt werden .

Die Strafvollstreckung ist nöthigenfalls durch Ersuchen der zu¬
ständigen Behörden und Beamten desjenigen Bundesstaates zu
bewirken , in dessen Gebiet die Vollstreckungsmaßregelzur Aus¬
führung kommen soll .

Die Behörden und Beamten der Bundesstaaten sollen
sich gegenseitig thätig und ohne Verzug den verlangten Beistand
in allen gesetzlichen Maßregeln leisten, welche sich auf die Ver¬
folgung von Zuwiderhandlungen gegen dieses Gesetz beziehen.

8 36. Der Reinertrag der Verbrauchsabgabe
istden einzelnen Bundesstaaten nach Maßgabe
der matrikularmäßigen Bevölkerung , mit wel¬
cher sie zum Gebiet der Branntweinsteuerge¬
meinschaft gehören , zuüberweisen .

Für die durch die Erhebung und Verwaltung der Abgabe den
Bundesstaaten erwachsenden Kosten wird nach Maßgabe der vom
Bundesrathe zu erlassenden Bestimmungen Vergütung gewährt.

Zweiter Abschnitt .
Maischbottichsteurr , Branntweinmaterialstiker

und Zuschlag zur Verbrauchsabgabe .
8 37. Die Bestimmungen des Gesetzes , betreffend die Besteue¬

rung des Branntweins in verschiedenen zum Norddeutschen Bunde
gehörenden Staaten und Gebietstheilen, vom 8. Juli 1868 treten
mit dem 1 . April 1888 für das gesammte Gebiet der Brannt -

wcinsteuergemeinschaft mit den in den 88 38 bis 40 des gegen¬
wärtigen Gesetzes bezeichneten Aenderungcn und Ergänzungen ,
sowie mit der Maßgabe in Kraft , daß die in einzelnen Bundes¬
staaten bestehenden Vorschriften wegen Gewährung von Betriebs¬
erleichterungen von der Landesregierung auch ferner in Geltung
belassen und nach näherer Bestimmung des Bundesraths auch in
anderen Staaten cingeführt werden dürfen.

8 38. I . Die Erhebung der Maischbottich steuer er¬
folgt nur noch a . in den landwirthschaftlichen Bren¬
nereien , d . h . in denjenigen, ausschließlich Getreide oder Kar¬
toffeln verarbeitenden Brennereien , bei deren Betrieb die sämmt-

lichcn Rückstände lSchlemPe) in der eigenen Wirtschaft ver¬
füttert werden und der erzeugte Dünger vollständig auf den selbst-

bewirthschaftctenFeldern verwendet wird ; d . in denjenigen Bren¬
nereien , welche Melasse , Rüben oder Rübensaft ver¬
arbeiten.

1l . Die M ais chbottichst euer beträgt IM Mark für
jedes Hektoliter des Rauminhalts der Maischbottiche
und für jede Einmaischung . Bei der Steuerbcrechnung
bleibt der übcrschießende Rauminhalt , welcher 25 Liter
nichtcrreicht , außer Betracht .

In landwirthschaftlichen Brennereien , welche nur
während der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Mai betrieben
werden , wird die Maischbottichsteuer

a . wenn an einem Tage ni,cht mehr als 1050 Liter
Bottichraum bemaischt werden , nur zu sechs Zehnteln ,

b . wenn an einem Tage über 1050 bis höchstens 1500
Liter Bottichraum bemaischt werden , nur zu acht Zehnteln ,

o . wenn an einem Tage über 1500 bis höchstens 3000
Liter Bottichraum bemaischt werden , nur zu neun Zehn¬
teln des im Absatz 1 festgesetzten Steucrbetrages erhoben .

Gelangen in einer der bezeichneten Brennereien an einem Tage
mehr als 1050 bczw . 1500 bezw. 3000 Liter Bottichraum zur Be-

maischung, so wird für den betreffenden Kalendermonat
der entsprechend höhere Steuersatz erhoben .

Der Anspruchmuf die Steuerbegünstigung geht nicht verloren,
wenn in einer der bezeichneten Brennereien im Zwischenbetriebe
nicht mehlige Stoffe allein verarbeitet werden .

Hl . An Branntwein - Material st euer ist zu ent¬
richten :

a vomHektoliter einge st ampfter Weintreber
0,35 Mark ,

d . vom Hektoliter Kernobst oder auch Treber
von Kernobst und Beerenfrüchte aller Art 0,45 M .

e . vom Hektoliter Brauereiabfälle , Hefenbrühe ,
gepreßte Weinhcfe und Wurzeln aller Art 0,50M .

ä . vom Hektoliter Trauben - oderObstwein , flüs¬
sige Weinhcfe und Steinobst 0,85 Mark .

IV . Für diejenigen landwirthschaftlichen Brennereien,
welche in einem Bctriebsjahre nicht mehr als 1500 Hektoliter
Bottichraum bemaischcn , sowie für diejenigen Brennereien , welche
nur Abfälle der eigenen Bicrerzcugung verwenden oder welche
lediglich nicht mehlige Stoffe mit Ausnahme von Melasse, Rüben
oder Rübensaft verarbeiten, kann von der Landesregierung unter
Nachlaß der nach der bestehenden Gesetzgebung angeordneten Bst
triebseinrichtungen und Kontrolen angeordnet werden , daß bei
Einhalmng der hierüber zu erlassenden Verwaltungsvorschriften
die Steuer von derjenigen Material - oder Maischmcngez welche
während der erklärten Betriebszeit mit der zum Gebrauch be¬
stimmten Brennvorrichtung nach ihrer Leistungsfähigkeit
abgetrieben werden kann, im Voraus durch die Steuerbehörde
bindend festgesetzt wird.

V. Eine Rückvergütung der Maischbottich- oder Brannt¬
weinmaterialsteuer kann nach näherer Bestimmung des Bundes -

' raths auch für Branntwein bewilligt werden , welcher zu Heil -,
zu wiss ens chaftlichen , zu Heizungs- oder zu Beleuchtungs¬
zwecken Verwendung findet.

8 39. I . In den gewerblichen Brennereien , d . h . in den¬
jenigen Brennereien , welche mehlige Stoffe verarbeiten, aber nicht
zu den landwirthschaftlichen ( 8 38 I ») gehören , oder welche Mi¬
schungen aus mehligen oder nicht mehligen Stoffen verarbeite»,
findet die Erhebung der Maischraumsteuer nicht mehr
statt. Von dem in solchen Brennereien hergestellten Branntwein
wird, soweit er der Verbrauchsabgabe unterliegt , ein
Zuschlag zu dieser erhoben, welcher 0,20 Mark für das
Liter reinen Alkohols beträgt .

Mit der gleichen Maßgabe können auf Antrag andere
als gewerbliche Brennereien seitens der Landesregierung
von der Erhebung der Maischbottich- oder Branntwcinmatrrial -
steuer freigelassen werden.

II . Die in den 88 10 bis 36 des gegenwärtigen Gesetzes hin¬
sichtlich der Berbrauchsabgabe gegebenen Bestimmungen finden
auf den Zuschlag zu derselben entsprechende Anwendung.

III . Für die in Ziffer I bezeichneten Brennereien gelten die
sonstigen Bestimmungen des Gesetzes vom 8. Juli 1868 mit fol¬
genden Aenderungcn:

» . die Größe und Zahl der Nebengefäße , »18
Hefengefäße , Maischbchälter u . s. w . bedürfen einer Genehmi¬
gung nicht ;

b . Abänderungen des angemcldetcn Betriebes sind in
der Maßgabe zulässig, daß die Abweichung vorher im Betriebs¬
pläne bemerkt und binnen 24 Stunden der Steuerbehörde ange¬
zeigt werden muß :

v. die Brcnnfrist kann von der Steuerbehörde dem wirk¬
lichen Bedürfniß entsprechend eingerichtet werden :

ä . die unbefugteBenutzung von Maischgefäßen ,
welche seitens der Steuerbehörde außer Gebrauch gesetzt worden
sind , zum Einmaischen, sowie die Einmaischung oder Zubereitung
von Maische , die dem Stcuerbeamten gar nicht angesagt , oder
die an anderen Tagen , in anderen Räumen oder in anderen Ge¬
fäßen als den in dem amtlich bestätigten Betriebspläne dazu an-

gemeldeten vorgenommen wird , unterliegt einer Geldstrafe bis
zu 300 Mark .

8 40 . Die Verpflichtung des Brennereibesitzerszur Einreichung
eines Grundrisses der Brennerei und die Revistonsbefugniß der
Steuerbeamten (88 6 und 43 des Gesetzes vom 8 . Juli 1868 ) er¬
strecken sich auch auf die mit der Brennerei in Verbindung ste¬
henden oder unmittelbar an dieselbe angrenzenden Räume .

Dritter Abschnitt .
Zoll - und Uebergangsabgabe .

8 41 . Von dem vom Zollauslande eingehenden Branntwein
werden an Zoll vom 1 . Oktober 1S87 ab 150 Mark für
100 Kilogramm erhoben .

8 42 . Bon dem aus dem freien Verkehr derjenigen Theile des
deutschen Zollgebietes , welche nicht zur Branntweinsteuergemein¬
schaft gehören , eingehenden Branntwein werden , soweit nicht der
Nachweis vorgangiger Verzollung geführt wird , an Ueber -

gangsabgabe vom 1 . April 1888 ab 96 Mark für einen
Hektoliter reinen Alkohols erhoben .

Vierter Abschnitt .
Uebergangs - und Schlußbcstimmungcn .

8 43 . Aller am 1 . April 1888 innerhalb des Gebietes der
Branntweinsteuer - Gemeinschaft im freien Verkehr befindliche
Branntwein unterliegt nach näherer Bestimmung des Bundesraths
der Verbrauchsabgabe in Fprm einer Nachsteuer von 0.60
Mark für das Liter reinen Alkohols.

Von der Nachsteuer befreit bleibt :
1) Branntwein , welcher zu gewerblichen Zwecken , ein¬

schließlich der Essigbereitung, zu Heil-, zu wissenschaftlichen oder
zu Heizungs- oder Belcuchtungszwecken verwendet wird ;

2) Branntwein in Mengen von nicht mehr als 5Litern ;
3) Branntwein , welcher nachweislich gegen Erlegung

des Zollbetrags von 150 Mark für 100 Kilogramm
vom Ausland eingeführt worden ist.

8 44 . Die 88 1 bis 40, 42 und 43 des gegenwärtigen Gesetzes
treten zugleich mit dem Gesetze betreffend die Steuerfreiheit des
Branntweins zu gewerblichen Zwecken vom 19 . Juli 1879 in
einem der nicht zur Branntweinsteuer - Gemeinschaft gehörenden
Bundesstaaten nach erfolgter Zustimmung von Seiten des be¬
treffenden Staates in Kraft .

Die gesammte Jahresmenge , welche in den der Brannt¬
wein st eucr - Gemeinschaftneubeitretenden Staa¬
ten zu dem niedrigeren Abgabesatz (8 1) hergestellt wer¬
den darf , wird auf 3 Liter reinen Alkohols für den
Kopf der bei der jedesmaligen letzten Volkszählung ermittelten
Bevölkerung des betreffenden Staates bemessen. Die Bestim¬
mung der Jahresmenge , welche von den einzelnen Brennereien
zu dem niedrigeren Abgabcsatz hergestellt werden darf , erfolgt
unter entsprechender Anwendung des 8 2 durch die Landesbehör¬
den , denen die Erhebung und Verwaltung der im gegenwärtigen
Gesetz bestimmten Abgaben und Steuern in gleichem Umfange
zukommt . Die vorstehenden Bestimmungen , sowie die im 8 36
Absatz 1 , können gegenüber einem der in die Branntweinsteuer - '

Gemeinschaft neu cintretend e n Sta ate nur mit dessen
Zustimmung abgeändert werden .

Die Einführung des gegenwärtigen Gesetzes in den Hohen -
zollern 'schen Landen erfolgt durch kaiserliche Verordnung ,
welcher zugleich die näheren Bestimmungen wegen thunlichcr
Gleichstellung dieses Landes mit den benachbarten Bundesstaaten
Vorbehalten bleiben . _

Verantwortlicher Redakteur :
'
Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Handel und Verkehr .

Handelsberichte.

Paris , 5. Mai . Wochenausweis der Bank . von
Frankreich gegen den Status vom 28 . April . — Aktiva.
Baarbesiand in Gold -4- 1,556,OM Fr . , Baarbestand in Silber
4- 4,506,OMFr . , Portefeuille — 48,400,000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren -st 7,504,000Fr . Passiva . Banknotenmnlf. — 1,854,OM
Fr . » Laufende Rechnungen der Private — 35,169,OM Fr ., Gut¬
haben des Staatsschatzes -st 8,711,OM Fr . , Zins - und Diskont-

rrträge 871,OM Fr . , Berhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorrath 85,32.

Köln , 5 . Mai . Weizen loeo hiesiger 17 .75 , >oeo fremder
18.75 , per Mai 17 .97 , Per Juli 18 .55 . Roggen loco hiesiger
14.50 , per Mai 12 .95 , per Juli 13 .15 . Rüböl loeo mit Faß
23 .50, Per Mai — . Hafer loco hiesiger 11 .50.

Bremen , 5. Mai . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white loco 5 .95 ö . Schwach. Amer. Schweineschmalz , Wilcox»
nicht verzollt 35 '/r -

Antwerpen , 5 . Mai . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffln .» Type weiß , disvon . 14V, - Still .

Paris , 5. Mai . Rüböl per Mai 48.50, per Juni 49 .—,
per Juli -Aug . 49 .70, per Sept .-Dezcmber 51 .50 . Fest . —
Spiritus Per Mai 41 .70, per Sept .-Dez . 40.35. Fest . —
Zucker , weißer. disp . , Nr . 3 , per Mai 32 .80 , per Okt.-Jan .

33 .20 . Fest . — Mehl , 12 Mk . , per Mai 56.10, per Juni
56 .40, per Juli -Aug . 57 .—, per Sept .-Dez. 55 .60. Fest . —
Weizen Per Mai 26 .80 , per Juni 26 .90 , per Juli -August
26 .90, per Sept .-Dez. 25.60. Fest. — Roggen per Mai
16 .80, per Jum 17.—, per Juli -August 16 .60 , per Sept .-Dez.
15 .40. Steigend . — Talg , disponibel, 55.—. Wetter : schön.

New - Aork , 4 . Mai . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Uork 67«, dto . in Philadelphia 6 ' /« , Mehl 3.50, Rotzer Winter -
weizen 0.96 , Mars (old mixed) 49 , Havanna - Zucker 4'/r,
Kaffee , Rio good fair 16' /- , Schmalz (Wilcox) 7 .40, Speck SV2»
Getreidefracht nach Liverpool l ' /2 .

Bamnwoll - Zufuhr 2000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
2000 Ä„ dto . nach dem Continent 1000 B .

Krfte Aeduktionsverhäknifj«: 1 Thlr . ----- 8 Stark., 7 Gulden jüdd . und Holland.
- -- 12 Rmk. i Gulden ö. W. --- 2 Rmk.. 1 Franc --- 80 Pfg. Frankfurter Kurse vom 5 . Mai 1887. r Lira — »0 Pfg., I Pch. 20 Ami., 1 Dollar — 1 Rmk. 25 Pf- ., 1

rubel — 8 Rmk. so Pfg . , 1 Mark Banko — 1 Rmk. SO Pfg .

Len «V, Obligat , fl.

; l L
. 4Obl . v. 1886M .
Hern 4 Obligt . M .
utschl. 4 Reichsanl . M .

ßen4 ' /, °/° Cons. M .
4 7, C '

100 .—
103 .50
104 .90
106 .7p
104 .90
106.-

Schweden 4 in M ,
Span . 4 Auländ . Rente
Schw . 47, Bern v . 1880Fr .
Egypten 4 Unif. Obligat .

Bank-Aktie «.

10S.2o!4 Gotthardbahn Fr . 101 .705 Gotthard IV Ser . Fr .
64 .50 >5 Böhm . West -Bahn fl . 2227,

, 4 7, Consols M . 105 .80
!g4 ' /- Obl . v . 78/79 M . 106 .20

4 Obl . v. 75/80 M . KA .60
erreich 4 Goldrente fl. 90 .—
. 4V. Silberr . fl. 65 .70
» 4V. Papierr . fl. 64 .80
„ 5Papierr . v . 1881 77 .90
arn 4 Goldrente fl. 80.80
im 5 Rente Fr . 96 .70
Rumänische Rente 94.50
aänien 6 Oblig . M . 105 .50
land5Obl . V. 1862 97 .50 !

5Obl . V.1877M . 96 .20
5II . Orientanl . PR . — !
4 Eons , v -4880 R .

4V- Deu .
4 Badische Bank Thlr .
5 Basler Bankverein Fr .
4

75.70 5 Oest.s
!5 Oest.H

e R .-Bank M . 136 .50 5 Oest.Nordwesi

ranz -St .-Bahnfl .
lüd-Lombard fl.

112 .
153 .20

Darmstädter Bank fl. 137 .50
Disc .-Kommand. Thlr . 193 .80
Franks. Bankver. Thlr .
Öest. Kreditanstalt fl.
Rhein . KreditbankThlr . 120 .80
D . Effekt - n . Wechsel-Bk,
407° einbezahlt Thlr . 119 .70

Eisen»ahn-Aktte«.
Heidelberg -Speier Thlr . 37 .
Hess. Ludw .-Basn Hlr . 97 .50
Meckl . Frdr .-Franz M . 136 .20
i- Pfalz . Max -Bahn fl. 132 .20

falz . Nordbahn fl. 102 .90
82 .20 ! Elisabeth Pr .-Akt .

Rudolf
Iüt .8 . i

577.
128V,
132' ',

106 .— 3OldenburgerThlr .
101 .704Oesterr .v .1854fl .
103 .10 5 , V.1860 ,
102 .-

40 133 .
, „ . 250 110 .70
4 Schweiz. Central 103 .10 5 „ v .1860 „ 500 114.10

.— 5 Süd -Lomb . Prior , fl. 102 .— 4Raab -Grazer Thlr . 100 98
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 60.— Unverzinsliche Loose
5 Oest.Staatsb .-Prior . fl. 107 .20 Per Stück.
3dto . I— ViH L . Fr . 80.10 Bramischw.Thlr .20-8oose

20 Fr.-Sst.
Souvereigns

ltio

14V3 Livor. I ->t .0,I11u . v2 Fr . 66 .40Oest .fl .100-Loose v . 1864
Eisenbahn-Prioritäten . 5 Toscan . Central Fr. 106 .30

4 Elisabeth steuerfrei fl. 101 .20 5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 104.20
Oesterr.Kreditloosefl. IM

94 .50
276.—

5 Mähr . Grenz -Bahn fl.-- - E .
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Ocst.Nordw . Int . L . fl.
5 Oesi.Nordw . Int . ö . fl.
4 Vorarlberger fl.
3 Raab -Oedenb.Ebe

steuerfrei M
Rudolfs
steuerfrei
Buffalo N .-A. u . Phil .
Cons. Bonds

66 —

107.20
85 .30!

I. 83.304
!. 74 .404V
Gold !5i

68 .9047 « '

4 Rh . st
5 Preuß

dto . 101.80

Pfandbriefe.
Yv.-M .-Pfdbr .
^ ent .-Bod .-Cred
vcrl. ä lio M .

„ SIMM .
Oest.B .-Crd .-Änstfl . —.
lusf.Bod .-Cred.S .R . 93.
Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 100 .90

Verzinsliche Loose.
lOO .öOstVrCLln -Mind .Thlr . IM 132 -

4 Bayrische , IM 135 .90
108 .— '4 Badische , IM 135 .40

von 1858
Ungar .Staatsloose fl. IM
Ansbacherfl .7-Loose
Augsburger fl.7-Loose
Freiburger Fr .15-Loofe
Mailänder Fr .lO-Loose
Meininger fl.7-8oofe
Schweb. Thlr .-10-Loose

Wechsel und Sorte «.
Paris kurz Fr. IM 80.75
Wien kurz fl. IM
Amsterdam kurz IM fl.
London kurz 1 Pf . St .

16 .15

Obligationen «nd Jndnstrie-
Aktten .

4Karlsruber Obl . v . 187» — -
4Mannhelmer Obl . —
4Freiburg , — .—
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei « . Zs .136 .S0
Karlsruh .Maschinenf. dto . —.—
Bad . Zuckerst , ohne Zs . 73 .70
37,Deutsch.Phön .207 °Ez . 184.90
4 LH . Hypoth.-Bank 50° ,

vez. Thl .
5 WesteregelnAlkali
5HHP. Obl . d. Dortmund .

Union
5Hvp . Anl . d . Oest. « lpi»

_ Montgs
160 .40 ReichsbankDiscont
169 .15 Frankf .Bank .Discout

20 .38> Tendenz : — .

289 .80
211 .80

32.70
29 .10
29.
16.70
24 .50

125 .4iO

MS- Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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